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Und der Oscar geht an...
Trophäe von Orson Welles aus dem Jahr 1942 wird versteigert

Der Oscar, den Orson Welles
im Jahr 1942 für „Citizen Ka-
ne“ erhalten hat, könnte bald
in neuen Händen sein. Der
Goldjunge kommt unter den
Hammer. Die Statue sei nur an
wenigen Stellen leicht ange-
laufen, sonst aber „in sehr gu-
tem Zustand“, teilte das kali-
fornische Auktionshaus Nate
D. Sanders in Los Angeles auf
seiner Webseite mit. Am Mon-
tag lag das Gebot bei etwas
über60 000Dollar(45 500Eu-
ro), die Online-Auktion dau-
ert bis zum 20. Dezember.

Der Schauspieler, Regisseur
undAutorWelles(1915–1985)
hatte in seiner Laufbahn nur
einen Oscar und einen Ehren-
preis der Filmakademie erhal-
ten. Er hatte als Co-Autor das
Drehbuch für „Citizen Kane“
geschrieben, Regie geführt
und die Hauptrolle eines
machthungrigen Medienmo-
guls gespielt. Der Film war für
neun Oscars nominiert, Wel-
les gewann den Preis für das
beste Drehbuch.

Die Oscar-Statue selbst war
jahrelang Gegenstand eines

schollene Preis war Mitte der
Neunzigerjahre wieder aufge-
taucht. Welles’ jüngste Toch-
ter Beatrice wollte die Trophäe
veräußern, wurde aber durch
einen Einspruch der Academy
ofMotionPictureArtsandSci-
ences, die den Oscar jedes Jahr
vergibt, zunächst daran gehin-
dert. Die Filmakademie hatte
sich seit 1950 von allen Oscar-
Gewinnern vertraglich das
Recht zusichern lassen, die
Statuen für einen symboli-
schen Preis von einem Dollar
zu erwerben, falls sich die Ge-
winner zum Verkauf ent-
schlossen.

Nach einem langen Rechts-
streit gab ein Richter im Jahr
2004 dem Wunsch der Erben
statt, unter anderem, weil Wel-
les den Oscar vor 1950 gewon-
nen hatte. Bei einer Auktion in
New York vor vier Jahren fand
sichallerdingskeinKäufer,der
mehr als die Mindestsumme
zahlen wollte. Die vergoldete
Trophäe hätte nach damaligen
Branchenschätzungen rund
eineMillionDollar einbringen
sollen. BARBARA MUNKER

„Sehr guter Zustand“: Die Os-
car-Statue von Orson Welles.

gerichtlichen Tauziehens. Der
über Jahrzehnte hinweg ver-

LEUTE IN
ALLER WELT

Angelina Jolie (36), Schau-
spielerin, sieht sich mit
scharfer Kritik an ihrem
neuen Film konfrontiert.
„In the Land of Blood and
Honey“ zeige Lügen und
müsse im serbischen Teil
von Bosnien-Herzegowi-
na verboten werden, sagte
der bosnische Serbe Bra-
nislaw Djukic, Chef einer
Vereinigung von serbi-
schen Kriegsgefangenen
aus der Zeit des Krieges
von 1992 bis 1995. Serben
würden in dem Streifen als
die Einzigen dargestellt,
die während des Krieges
Frauen vergewaltigt hät-
ten. In dem Drama geht es
um einen serbischen Sol-
daten, der seine Ex-Freun-
din, eine bosnische Musli-
min, in einem Gefange-
nenlager findet. dapd

LEUTE IN
DEUTSCHLAND

Iris Berben (61), Schau-
spielerin, würde gerne ei-
nen Film mit Til Schweiger
(47) als Liebhaber drehen.
„Ich hatte im Film ja schon
viele spannende Söhne,
aber ich habe auch nichts
gegen Til als Liebhaber an
meiner Seite“, sagte Ber-
ben der „Bild“-Zeitung. Er
habe etwas Schüchternes
und gehe mit sich „auf eine
sehr coole Art um, lässig,
unangestrengt“, sagte Ber-
ben. Besonders erotisch
findet die Schauspielerin
intelligente Männer: „Ich
finde, Dummheit schließt
Erotik aus“. dapd

zusammen. Wie genau
sieht diese Arbeit aus?

UnserMotto lautet:Menschen
helfen Tieren – Tiere helfen
Menschen. Und dies ist ein
wirklich wundervoller Aspekt
an unserer Arbeit. Alle unsere
Tiere sind unendlich dankbar
dafür, dass sie keinen Hunger,
keine Angst und keine
Schmerzen mehr haben müs-
sen. Wenn sie auch anfangs
noch etwas scheu sind, fühlen
sich schnell zu Menschen hin-
gezogen und sehnen sich nach
Streicheleinheiten und Zunei-
gung. Darum haben wir kurz
nach der Gründung unseres
Vereins den Versuch gestartet,
unsere Hunde mit kranken
und traumatisierten Kindern
zusammenzubringen–wirwa-
ren überwältigt von den Erfol-
gen dieser zwanglosen beglei-
tenden Therapie.

- Wie äußert sich das?
Bereits nach kurzer Zeit ent-
wickelt sich eine besondere
Nähe, ein natürliches Vertrau-
en. Die Kinder gehen aus sich
heraus, entwickeln Lebens-
freude. Das hilft ihnen, ihre
Krankheit zu bewältigen,
Ängste abzubauen und stärkt
ihr Selbstvertrauen. Oft moti-
vieren die Vierbeiner die Kin-
der auch zu Aktivität und Be-
wegung. Heute besuchen uns
regelmäßig chronisch kranke
Kinder der Kinderklinik Gais-
sach und besonders förde-
rungswürdige Kinder aus Son-
derschulen und Waisenhäu-
sern. In den fast zehn Jahren
desBestehensunsererHilfsor-
ganisation konnten wir über
1000 kranken und traumati-
sierten Kindern helfen. Zum
SchutzderKinderundumdra-
matische Missverständnisse
und Unfälle mit Kindern und
Hunden zu vermeiden, bieten
wir täglich kostenlosen Tier-
schutzunterricht an.

- Frau Thyssen-Henne,
wie finanzieren Sie die Pro-
jekte?

Die Gründerfamilie hat dem
Verein in den vergangenen
zehn Jahren über fünf Millio-
nen Euro aus privaten Mitteln
an Spenden zugeführt. Doch
wir können die Aufgabe nicht
alleine bewältigen. Täglich er-
reichen uns viele Hilferufe für
Mensch und Tier, und wir
bringen es einfach nicht übers
Herz,Tiere ingrößterNotoder
Kinder, die unserer Hilfe be-
dürfen, abzuweisen.

Kontakt:
Sonnenhof, Hochkreit 8,
Rottenbuch bei Murnau,
Telefon: 0 88 67/92 11 36

Indem wir auf einen Schlag in
einer regelrechten „Gewaltak-
tion“ 95 Teneriffahunde nach
Deutschland brachten. Diese
ließen wir zuvor natürlich
impfen und chippen. Alle die-
se Hunde erhielten in der
Münchner Universitätstierkli-
nik eine umfassende ärztliche
Behandlung aufgrund von un-
versorgten Bisswunden, Un-
fällen, Brüchen, und derglei-
chen. Bis zum heutigen Tag
werden von unserer Vizeprä-
sidentin Ulrike Matis und von
Christoph von Welser kompli-
zierte Hüft-, Wirbel- oder Ge-
lenkoperationen vorgenom-
men. Ebenso häufig wurden
und werden Augen- und Oh-
renoperationen von unserem
Gründungsmitglied Roberto
Köstlin behandelt. Inzwischen
kommenTierevonüberallher,
aus Südeuropa aber natürlich
auch aus Deutschland, Öster-
reich, der Schweiz und Groß-
britannien.

- Was passiert mit den
Hunden, wenn sie aus der
Klinik kommen?

Nach ihrer ärztlichen Versor-
gung kommen alle auf den
Sonnenhof und werden hier
von unseren Tierpflegern ge-
sundgepflegt und aufgepäp-
pelt, bevor wir sie an ausge-
suchte Familien vermitteln.

- Wie viele Hunde kön-
nen Sie auf dem Sonnenhof
unterbringen?

Wir haben immer um die 70
Hunde. Nachdem sie eine un-
terschiedliche Verweildauer
in der Klinik haben, funktio-
niert das. Außerdem werden
laufend Hunde vermittelt, so-
dass wieder Platz für einen
neuen Schützling frei wird.

- Wie leben die Hunde
auf dem Sonnenhof?

Unsere Hunde leben in klei-
nen Gruppen, jeweils zwei bis
vier in kleinen Holzpavillons.
Diese sind im Winter beheizt
und im Sommer belüftet. Die
Pavillons stehen auf großzügi-
genParzellenmiteigenenAus-
läufen für die Hunde. Außer-
dem gibt es vier große einge-
zäunte Wiesen für den tägli-
chen Auslauf. Es ist sicherge-
stellt, dass sich jeder Hund
hier täglich mindestens eine
halbe Stunde ohne Leine und
unter Aufsicht eines Tierpfle-
gers austoben kann.

- Begum, Sie sind eben-
falls Gründungsmitglied
von SOS Projects, waren seit
der ersten Stunde mit da-
bei. Auf dem Sonnenhof ar-
beiten Sie auch mit Kindern

„Wir waren überwältigt von den Erfolgen“
Renate Thyssen-Henne und Gabriele Inaara Begum Aga Khan über ihren Verein „SOS Projects für Mensch und Tier“
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Ein Leben für die Tiere: Unternehmerin Renate Thyssen-Henne (r.) und ihre Tochter Ga-
briele Inaara Begum Aga Khan. FOTO: BRAUER

Anlässlich des traditionellen
Adventsfestes auf dem Son-
nenhof sprachen wir mit den
beiden Gründerinnen der
Hilfsorganisation „SOS Pro-
jects für Mensch und Tier“,
Unternehmerin Renate Thys-
sen-Henne und ihre Tochter
Gabriele Inaara Begum Aga
Khan.

- Frau Thyssen-Henne,
wie kam es dazu, dass Sie
sich für Tiere einsetzen?

Ich war immer schon ein gro-
ßer Tierfreund. Zuhause hat-
ten wir leider keinen Hund,
aber ich habe schon als kleines
Kind in jeder freienMinutemit
Nachbarhunden gespielt und
siegefüttert.Meinliebstervier-
beiniger Freund war ein deut-
scher Schäferhund, der war
damals größer als ich selbst.
Mit 22 hatte ich dann genü-
gend Platz und einen Garten
und seit dieser Zeit hatte ich
bisheute immerHunde,meine
Kinder sind mit ihnen groß ge-
worden.

- Wie kam es zu Ihrem
Engagement auf dem Son-
nenhof?

Meine langjährige Mitarbeite-
rin Ingrid Kinateder machte
mich Anfang 2000 nach ihrem
Teneriffaurlaub auf das ent-
setzliche Hundeelend auf die-
ser Insel aufmerksam. Darauf-
hin unterstütze ich zwei Jahre
lang einen Tierschützer vor
Ort. Ich finanzierte Arztkos-
ten und Futter für die etwa 200
Hunde. Diese vegetierten auf
einer Müllhalde dahin, der
Sonne und dem Wind schutz-
los ausgesetzt. Trotz meiner
Zahlungen stellte sich heraus,
dass sich die Situation entge-
gen vieler Versprechungen
nicht verbesserte. Mir wurde
klar,dass ichnurmiteinerpro-
fessionellen eigenen Hilfsor-
ganisation nachhaltig etwas
bewirken konnte.

- Was haben Sie dann
unternommen?

Ich fandzumGlückengagierte
und kompetente Mitstreiter –
meinen Mann und meine
Tochter und unsere Freunde,
die Universitätsprofessoren
Ulrike Matis und Roberto Köst-
lin und die Münchner Stadträ-
tin Evelyne Menges. Wir grün-
deten dann im Februar 2002
den gemeinnützigen Verein
„SOS Projects für Mensch und
Tier“. Dann erwarben wir den
Sonnenhof hier in Rotten-
buch.

- Wie konnte Ihre Hilfs-
organisationdenTierenauf
Teneriffa helfen?
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